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Sa	 6.	 Juni	 18.00 Uhr	 KUW 5 Gottesdienst in der Neumattkirche 
				    Esther Hubert und Silvia Kiener, Katechetinnen 
 
So	 7.	 Juni	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche 
				    Pfrn. Ruth Oppliger 
 
So	 14.	 Juni	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche 
				    Vikar Thomas Heim 
 
			   9.30 Uhr	 kik Gottesdienst in der Neumattkirche 
				    Pfrn. Ruth Oppliger 
 
			   9.30 Uhr	 Gottesdienst im Alterspflegeheim 
				    Mitwirkung: Frauenchor, Leitung M. Geiser 
				    Pfr. Christoph Zeller 
 
Do	 18.	 Juni	 20.00 Uhr	 Feier zur Sommersonnenwende bei der  
				    Bartholomäuskapelle 
				    Pfrn. Ruth Oppliger 
 
So	 21.	 Juni	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche 
				    Pfrn. Susanna Gehrig 
 
			   11.00 Uhr	 Gottesdienst in der Bartholomäuskapelle 
				    Pfrn. Susanna Gehrig 
 
So	 28.	 Juni	 9.30 Uhr	 Gottesdienst in der Stadtkirche 
				    Pfr. Christoph Zeller 
 
			   9.30 Uhr	 Gottesdienst im Alterspflegeheim 
				    Pfrn. Renate Beyeler, Schwarzenburg

Gottesdienste NEO 2 (Frequenz 107,95 MHZ)
So	 7.	 Juni	 9.30 Uhr	 Pfr. Ulrich Trösch, Affoltern  
So	 14.	 Juni	 9.30 Uhr	 Pfr. Stephan Haldemann, Signau 
So	 21.	 Juni	 9.30 Uhr	 Pfr. Christoph Zeller, Burgdorf 
So	 28. 	Juni	 9.30 Uhr	 Pfr. Alex Kurz, Rohrbach

Gottes Reich auf Erden
Das gibt es! Haben sie es noch nie erlebt? Noch nie das Leben in vollen Zügen genossen? Waren da hindernde Umstände, zu wenig 
Zeit? War die Arbeit wichtiger, waren andere Menschen, die dann etwas gedacht hätten?
Im Gleichnis Jesu über Gottes Reich lädt ein Mensch zu einem grossen Essen ein. Und alle Geladenen sind verhindert, weil etwas 
anderes wichtiger ist. Aber er findet Menschen, mit denen er sich freuen kann.
Was ist nun Gottes Reich? Ist es zusammen essen und trinken, voller Lebensgenuss, Feste feiern? Oder ist es die Entfaltung unserer 
Gaben und Fähigkeiten, die wir erhalten haben, ist es harte Arbeit? Und: Wie kommen wir in Gottes Reich auf Erden?
Mehr darüber im Gottesdienst vom Sonntag, 14. Juni im Alterspflegeheim. Predigttext: Lukas 14. 15 – 24. Liturgie und 
Predigt Pfr. Christoph Zeller

Der gute Vater und der verlorene Sohn
Sicher kennen Sie das berühmte Gleichnis, das auch dem Samariterverein den Namen gegeben hat. Es ist ein Gleichnis über die 
grosse Liebe des Vaters zu den beiden Söhnen. Welchem gleichen wir mehr? Demjenigen, der in die weite Welt zieht und das Vermö-
gen des Vaters verprasst? Oder nicht eher demjenigen, der zu Hause bleibt und jeden Tag getreu seine Arbeit verrichtet? Wohlge-
merkt: Das grosse Fest veranstaltet der Vater für den unseriösen Sohn. Wird wirklich derjenige von Gott mehr geliebt, der «sein Ver-
mögen mit Huren verprasst?» (Lukas 15.30) 
Mehr darüber im Gottesdienst vom Sonntag, 28. Juni in der Stadtkirche. Predigttext: 15.1–3; 11b – 32. Liturgie und Pre-
digt werden gestaltet von Pfr. Christoph Zeller und Dr. Lorenz Richner (Facharzt für Psychiatrie und Psychotherapie FMH 
Einzel- und Paartherapie)

Feier zur Sommersonnenwende

Lebensfeuer – 
Lebensfreude
...für das Leben Feuer fangen

Für Frauen und Männer

Bartholomäuskapelle

Donnerstag, 18. Juni 2009
20.00 – 22.00 Uhr

Wir feiern die Sommersonnenwende in 
und ausserhalb der Kapelle und nehmen 
damit den alten kirchlichen Brauch der 
Feste zur Johanniszeit auf.
Bei einem Feuer, sowie auf einem Statio-
nenweg soll in uns die Lebenskraft  ent-
flammen.

Jürg Neuenschwander, Orgel 
Hirlanda Baumberger, Katrin Tanner und 
Pfrn. Ruth Oppliger  

Erwachsenenbildung

Kirchgemeinde burgdorf
Sekretariat
Susanne Baumgartner, Kirchbühl 26, 034 422 85 47 
Bürozeiten: Montag - Freitag 8.00 – 11.00 Uhr 
sekretariat@ref-kirche-burgdorf.ch 
www.ref-kirche-burgdorf.ch

Gottesdienste

Gerade für KonfirmandInnen: ein kleiner 
Höhepunkt mitten in der KUW, ein 
krönender Abschluss kurz vor der 
Konfirmation. Im Januar ist Manuel 
Dubach mit KonfirmandInnen aus den 
Klassen 9b und 9d da gewesen, Ende 
April dann auch noch Therese Ramseyer 
mit KonfirmandInnen aus der 9f, 9g und 
KK A4 zusammen mit Jürg Häberlin und 
GymnasiastInnen aus Quarta a, b und c. 
Schon Goethe hat als junger Mann das 
Münster bewundert! Bis heute ist es 
immer wieder ein Anziehungspunkt für 
Jung und Alt! Den Europarat gibt es erst 
seit 60 Jahren. Auf Anregung Winstons 
Churchillswurde er nach dem 2. 
Weltkrieg ins Leben gerufen. Viermal im 
Jahr tagt seine Versammlung. Dazwi-
schen wird in den Kommissionen 
gearbeitet. Fragen der Menschenrechte 
stehen im Zentrum – ein wichtiges 
Anliegen auch gerade der christlichen 
Kirchen!
Strassburg eine Stadt mit sehr viel 
Atmosphäre...

Vor dem Europarat

Lassen wir es die KonfirmandInnen 
selber sagen: 

«Die Reise hat mir insgesamt gut 
gefallen, da ich noch nie Strassbourg 
war. Wir hatten es lustig und haben viel 
erlebt und gesehen.»

«Es hat hübsche Plätzchen für 
Fotoshootings. Im Münster gab es 
schöne Kettelchen. 
Die zwei Tage mit den Leuten waren ein 
schönes Erlebnis.»

«Die Bootsfahrt fand ich spannend. 
Strassbourg ist eine interessante Stadt 
mit viel Geschichte und Kultur.»
«Es war eine Superzeit, obwohl es sehr 
kurz war. Wir hatten viel Spass!»

«Ich wurde inmitten einem fremden 
Land, wo ich und meine Kolleginnen 
uns nicht auskannten, einfach alleine 
gelassen und wir sind verzweifelt. Drei 
Stunden vor dem Turm gehockt und 
gewartet.» 

(3 Mädchen waren zur vereinbarten Zeit 
nicht am Treffpunkt. Da fuhr das 
fahrplanmässige Schiff ohne diese 
Konfirmandinnen ab. Die Schifffahrt 
dauerte 70 Minuten. Zeit ist relativ, die 
erlebte Zeit entspricht oft nicht der 
Uhrzeit.) 

«Die Unterkunft im CIARUS war 
eigentlich gut. Die Jugendherberge ist 
so wie ein Hotel. Ich war erstaunt wie 
modern dies war. Die Zimmer waren 
gut eingeteilt und sauber.»

«Der Besuch im Europarat hat mir sehr 

gefallen. Dort durften wir sogar eine 
Sitzung der Parlamentarier besuchen.»

«Im Europarat sassen Leute aus allen 
47 Mitgliedländern, die miteinander 
diskutierten
Am Rand waren mehrere Kabinen, wo 
die Dolmetscher sassen, die das 
Gesagte in verschiedene Sprachen, wie 
Englisch, Deutsch, Französisch oder 
Russisch übersetzten.»

«Im Europarat konnte man gratis 
Wasser trinken.»

«Die Besichtigung des Münsters war 
sehr schön. Ich war selten in einer so 
schönen Kirche.»

«Das Münster war am beeindruckends-
ten. So hoch und so reich verziert, wie 
es ist, hat es sicher ewig gedauert, es 
aufzubauen.»

«Eindrucksvolles Münster und schöne 
Aussicht in schwindelerregender Höhe 
über die Stadt. Im Münster gab es 
schöne Souvenirs zu kaufen.»

«Die Zeit zur freien Verfügung war sehr 
nach meinem Geschmack.»
«Es war sehr schön eine Reise ins 
Ausland zu machen und eine neue 
Stadt kennen zu lernen. Wir sahen viele 
Facetten von Strassbourg: das Münster 
den Europarat, das Zentrum und zum 
Schluss auch noch alles vom Schiff 
aus. Von diesem abwechslungsreichen 
Aufenthalt konnten wir viele schöne 
Eindrücke mit nach Haus nehmen.»

Strassbourg ist eine Reise wert

CEVI Jungschar

Jungschar – Nachmittage 
im Juni

Samstag, 6. Juni, 14.00 – 17.00 Uhr 
Samstag, 20. Juni, 14.00 – 17.00 Uhr 

Die Jungschärler und Jungschärle-
rinnen treffen sich jeweils um 14.00 Uhr 
bei der Neumattkirche.

Kinder ab der 2. Klasse sind herzlich 
willkommen.

Komm doch einfach mal! Was du für 
den Nachmittag mitnehmen musst, 
erfährst du am Anschlagbrett bei der 
Neumattkirche oder auf der Homepage 
der Jungschi Burgdorf 
www.cevi.ch/burgdorf 

Kirchliche Unterweisung KUW

«Augen auf»

Herzliche Einladung zum
Gottesdienst KUW 5

Samstag, 6. Juni 2009
18.00 Uhr 
Neumattkirche

Gestaltet wir der Gottesdienst von den 
Klassen 5d, 5 L4–6, 5g 
und den Katechetinnen 
Silvia Kiener und Esther Hubert
Organist: Manuel Niethammer

Anschliessend sind alle eingeladen zu 
Tee und Züpfe

Konfirmanden vor dem Münster
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Editorial

Einladung zur ordentlichen Versammlung
Montag, 8. Juni 2009, 20.00 Uhr 
im Kirchgemeindehaus, Lyssachstrasse 2

Traktanden:
1. Protokoll der ordentlichen Versammlung vom 8. Dezember 2008 
2. Nachtragskredit: 
    – Zusätzliche Abschreibungen 
3. Jahresrechnung 2008: 
    – Genehmigung der Jahresrechnung 2008 
    – Abschluss Projektkredit KGH Lyssachstrasse
4. Pfarrstellen: Infolge Demission von Pfr. Jürg Häberlin, Beschluss über das weitere     
     Vorgehen.
5. Pfarrhäuser Kirchbühl 26 und Scheunenstrasse 20: Information und Beschluss  
     über das weitere vorgehen.
6. Informationen des Kirchgemeinderatspräsidenten 
7.  Verschiedenes

Anschliessend kleiner Apéro für alle

Die Unterlagen zu den Traktanden 1 – 3 und 5 liegen im Sekretariat der Kirchgemeinde 
Kirchbühl 26 auf und können nach telefonischer Vereinbarung eingesehen werden. 
034 422 85 47 oder sekretariat@ref-kirche-burgdorf.ch 

Informationen zur Versammlung finden Sie auf Seite 15 dieses «reformiert.» 

Kirchgemeinde

Wir drehen einen Film

Herzliche Einladung zur 
Filmvorführung der KUW 7

Donnerstag, 11. Juni 2009
17.30 – 18.30 Uhr
Kirchliches Zentrum Neumatt

Film zum Gleichnis vom Hausbau
nach Lukas 6, 47 – 49

Gefilmt von SchülerInnen der KWU 7
Pfr. Christoph Zeller
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		  Sonntag, 28. Juni 2009 
		  15.00, 16.00 und 17.00 Uhr 
		  Bartholomäuskapelle Burgdorf

Konzert zur Solennität
Butterfly wings

Caroline Wyss, Gesang
Stéphanie Schafer, Flöte
Franziska Heiniger, Violine
Marie-Anne Gerber, Violoncello
Doris Engel, E-Piano und arr.

Songs nach:
Anne Sofie von Otter 
Eva Cassidy 
Katie Melua 
Rod Stewart 
und andere

Programm nach Ansage

Kollekte am Ausgang

Kirchenmusik

			 
	                 Sonntag, 7. Juni 2009
	               9.30 Uhr
	               Stadtkirche Burgdorf

Sing–Gottesdienst
mit Liedern von Paul Gerhardt

– der Wolken, Luft und Winden 
gibt Wege, Lauf und Bahn –

Mitwirkende:
Kirchenchor
SeniorenSinggruppe
Karl Küpfer, Violine
Fabio Righetti, Violine 
Jürg Neuenschwander, Orgel 
Ursula Steiner, Leitung
Pfrn. Ruth Oppliger, Liturgie

Das Angebot
–  Der kirchliche Sozialdienst kann subsi-
diäre und bescheidene finanzielle Unter-
stützungsleistungen bieten.
–  Hilfe bei Gesuchstellungen an Stiftun-
gen und Fonds. 
–  Budgetberatung, Schuldenberatung 
und je nach Schuldensituation auch      
Schuldensanierungen.
–  Unterstützung und Begleitung bei der 
Lehrstellen und Arbeitssuche (Erstellen 
von Bewerbungsdossiers etc.)
–  Unterstützung bei Schwierigkeiten am 
Arbeitsplatz, Krankheit/Behinderung, 
Umgang mit Behörden. 

Der kirchliche Sozialdienst schliesst Lü-
cken zu öffentlichen Fürsorgeeinrichtun-
gen und ergänzt bestehende private Sozi-
alwerke.  Astrid Bentlage 

Anwesend Dienstags bis Donnerstags

Jeden Dienstag (ausser Schulferien):
Handarbeitsgruppe von 9.00 – 11.00 Infos: Frau E. Dali, 034 422 61 81
Senioren-Turnen 14.00 – 15.00 Infos: Frau E. Schneider, 034 422 77 82

Am ersten Donnerstag im Monat (4. 6.)  
Suppen-Kuchen Zmittag um 12.00Uhr 
An- Abmeldungen: 034 422 73 60 (Frau Weiss) oder 034 426 21 22  (Frau Hug)

Am dritten Donnerstag im Monat (18. 6.)  
Senioren-Mittagsmenu um 12.00 Uhr Neuanmeldungen / Abmeldungen bitte 
direkt Herrn Daniel Mumenthaler melden: 034 422 99 47 
Er und sein Team freuen sich auf Sie!

Am dritten Freitag im Monat (19. 6.)  
Canasta- Gruppe um 19.00Uhr Neue Mitglieder sind herzlich willkommen. Infos bei 
Frau Helga Walliser, 034 422 80 28

Jeden zweiten Montag, (8. und 26. 6.) 
Jass-Gruppe um 19.45 Uhr Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen. Infos bei 
Herrn Georg Keusch, 034 422 74 29

Deutschunterricht jeweils nachmittags (ausser Schulferien):
Montag: Fortgeschrittene / Dienstag: Grundkurs
Neue Mitglieder sind jederzeit willkommen. 
Infos bei Frau Brigitte Abbühl, 031 859 28 70

Gyri ungerwäx 
Jeden Freitagnachmittag (ausser Schulferien) von 14 – 16 Uhr:
Spielen und Verweilen für Gross und Klein im Gyripark. (Bei nassem Wetter im 
Gyriträff).  Mit der Jugendarbeiterin Stephanie Oldani

Das Büro Quartierarbeit Gyriträff ist jeweils montags und donnerstags von 
14.00 – 17.30 Uhr geöffnet. Lisa Hug oder Stephanie Oldani, sind anwesend für 
Informationen und Anliegen der Quartierbevölkerung.
 
Für Auskünfte oder Termine ausserhalb der oben erwähnten Öffnungszeiten wenden 
Sie sich bitte an Lisa Hug, 034 426 21 22 oder Stephanie Oldani 034 426 21 20. 
Lisa Hug, Stefanie Oldani und das Freiwilligenteam Gyriträff

bahnhoftreff steinhof, Bernstrasse 65, 
3400 Burgdorf

Regelmässige Anlässe:
Jeden Dienstag Mittagstisch 55+ ge-
meinsam gesund geniessen ab 12.00 
Uhr im Wartsaalcafé. Der Mittagstisch 
bietet eine frische ausgewogene Küche, 
die auch für Besucher mit Diabetes 
mellitus sehr geeignet ist. 
Anmeldung erwünscht bis jeweils Freitag 
vorher im Bahnhoftreff Steinhof 
034 423 04 08 (Telefonbeantworter)

Jeden Mittwoch Interkultureller 
Frauentreff im Wartsaalcafé, 
9.00 — 11.00 Uhr. Auskunft bei Brigitte 
Zeller 034 422 51 43 

Jeden Freitagmittag ein Essen im 
Wartsaalcafé (ab 12.00 Uhr) — für Jung 
und Alt 
1+3. Freitag, (5. + 19. 6.) Kuchenzmittag 
(ab 11.30 Uhr),
2. Freitag, (12.6.) Pasta am Freitag 
4. Freitag, Essen aus aller Welt (26.6.). 
Reservationen unter 034 423 04 08. 

Freitag, 5. Juni
kik kinderkriche Windgeschichten zur 
Pfingstzeit. Für Kinder ab ca. 4 jährig, 
ref. Kirchgemeinde, kik-Team
Annelies Friedli, Katrin Tanner und 
Pfrn. Ruth Oppliger, 17.00 – 18.00 Uhr im 
1. Stock.

Aus dem kirchgemeinderat

Vor 30 Jahren, am 1. Juni 1979, hat Pfr. 
Jürg Häberlin seine Stelle hier in Burg-
dorf angetreten. Wohl etwa 1000 Predig-
ten hat er in dieser Zeit gehalten, wie viele 
Taufen, Trauungen und auch Abdankun-
gen mögen es gewesen sein? Sein Wirken 
wird in Burgdorf sehr geschätzt. Er ver-
steht es mit seinen Worten die Zuhörer zu 
packen. Sein vielfältiges Wissen und auch 
sein kunstgeschichtliches Interesse befä-
higten ihn auch in Lesekreisen, Ge-
sprächsrunden und Gemeindereisen eine 
grosse Zahl von Burgdorfern zu begeis-
tern. Der Kirchgemeinderat dankt Jürg 
Häberlin herzlich für seinen langjährigen 
sehr wertvollen Einsatz in unserer Kirch-
gemeinde.

Leider musste der Kirchgemeinderat 
auch zur Kenntnis nehmen, dass Jürg Hä-
berlin auf Herbst 2009 sein Pensionie-
rungsgesuch eingereicht hat. Somit wird 
im Oktober die offizielle Würdigung sei-
nes Wirkens im Rahmen eines Abschieds-
gottesdienstes erfolgen.

Der Kirchgemeinderat wünscht Jürg Hä-
berlin und seiner Familie zunächst noch 
eine schöne Schlussphase seiner Dienst-
zeit und alles Gute.
DER KIRCHGEMEINDERAT

Pfr. Jürg Häberlin 
30 Jahre in Burgdorf – Pensionierung im Herbst 2009

Spiel und Spass im Gyripark

Samstag, 13. Juni von 13.30 – 17.00 Uhr
Der Quartierverein Gyri-Lorraine-
Einunger lädt ein zum gemeinsamen 
Bräteln, Spielen und Geniessen im 
Gyripark.
Nehmen Sie ihr Grillgut selber mit – wir 
sorgen für den Grill, das Dessert und die 
musikalische Unterhaltung.
Der Jugendbus mit diversem Spielmate-
rial ist ebenfalls vor Ort.
Der Anlass findet nur bei trockenem 
Wetter statt.

Platzkonzert der Harmonie-
musik Burgdorf

Freitag, 26. Juni, 19.00Uhr im Gyripark

Kirchlicher SozialdienstFür Seniorinnen und Senioren

Seniorennachmittage
Mittwoch, 17. Juni, 14.00 Uhr, 
Kirchgemeindehaus Lyssachstrasse2
«Engel in der Kirchengeschichte».
Dies ist die letzte Veranstaltung zum 
diesjährigen Thema «Engel». 
Leitung: Pfrn. Ruth Oppliger
Lisa Hug, Altersbeauftragte

Mittagstisch für Senioren
um 12.00 Uhr

Im Gyriträff, Schachen 10
Donnerstag, 4. Juni
Suppe und Kuchen Fr. 9.--
Donnerstag, 18. Juni
Menu mit Vorspeise und Dessert Fr. 11.--

Neuanmeldungen und Abmeldungen bis 
spätestens am Vorabend unter
034 422 73 60 Frau Jutta Weiss oder
034 426 21 22 Frau Lisa Hug

Neue Interessierte sind willkommen!

QuartierangeboteJugendarbeit

Aktuell...
Jugend-Mit-Wirkungs-Tag am Samstag, 6. Juni 2009, 14 – 17 Uhr im Kulturschopf 
(beim Bahnhof Steinhof).
Jugendliche gestalten in Zusammenarbeit mit Erwachsenen eine Juniorjobbörse in 
Burgdorf. Diskutiere mit und bringe deine Ideen ein! Anschliessend an den Workshop 
sind alle zum Nachtessen im Bahnhoftreff Steinhof eingeladen.
Benefizauftritt der Berner Roundabout Gruppen. Hast du Lust, die Burgdorfer 
Roundabout-Gruppe in Aktion zu sehen? Dann komm doch am Samstag, 20. Juni 
nach Bern auf den Waisenhausplatz! Zwischen 13:30 und 17 Uhr treten wir und ver-
schiedene andere Berner Roundabout-Gruppen mehrmals auf. Wir freuen uns auf viele 
Zuschauer-Innen!

Roundabout…
…ist eine Streetdance-Gruppe für junge Frauen zwischen 12 und 20 Jahren - also viel-
leicht genau etwas für dich! Jeweils donnerstags (von 19:30 bis 21 Uhr) treffen wir uns 
im Kirchgemeindehaus an der Lyssachstrasse 2 zum Training. Neben «warm up», Cho-
reografien einstudieren und «cool down» gehört auch ein gemütlicher Teil mit Plau-
dern und Snacks dazu. 
Hast du Lust auf ein Schnuppertraining? Dann melde dich im Büro für offene Jugend-
arbeit.

Das U-Boot…
…ist der renovierte Jugendraum an der Lyssachstrasse 2. 
Jeden Mittwochnachmittag (ausser Schulferien) von 14 bis 17 Uhr heisst es «Open 
House» im U-Boot: Leute ab der 6 Klasse sind eingeladen. KollegInnen treffen, reden, 
Billard spielen, töggelen und vieles mehr. Schau doch einfach mal vorbei!
Hast du Ideen für Projekte oder Veranstaltungen im U-Boot? Dann melde dich im Büro 
für offene Jugendarbeit. 

Der Jugendbus, …
…ausgestattet mit Spielmaterial und mit Tischen und Stühlen zum Verweilen ist mo-
mentan jeden Freitagnachmittag (ausser Schulferien) von 14 Uhr bis 16 Uhr im Gyri-
park im Rahmen von «Gyri ungerwäx» anzutreffen.

Das Büro für offene Jugendarbeit…
…ist Anlaufstelle für Kinder und Jugendliche. Hier ist der richtige Ort für deine Fragen, 
Probleme, Anliegen und Ideen. Stephanie Oldani, Jugendarbeiterin, bietet Unterstüt-
zung, Know-How und Beratung. 
Das Büro für offene Jugendarbeit steht aber auch Eltern, Privatpersonen und Organi-
sationen für Beratung und Zusammenarbeit zur Verfügung.
Öffnungszeiten: Dienstag, 14 – 17 Uhr, Mittwoch 9.15 – 12 Uhr  stephanie oldani

E-Mail: gyritraeff@ref-kirche-burgdorf.ch

Treffen der 
Geburtstagsbesucherinnen

Die Besuchsgruppe 4 trifft sich am 
Dienstag, 2. Juni um 15.30 Uhr im 
Zimmer E3, Parterre des Kirchgemein-
dehauses.

Die Besuchsgruppe 3 tritt sich am 
Mittwoch, 10. Juni um 18.00 Uhr

Nähere Auskünfte bei Lisa Hug, Altersbe-
auftragte 034 4 26 21 11
Lisa Hug und Vikar Thomas Heim

im Gyripark
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Erläuterungen zur  
Jahresrechnung 2008

Die Rechnung 2008 wurde nach dem neuen Rech-
nungsmodell (NRM) auf dem W&W Gemeinde 
Buchhaltungsprogramm durch Frau Kathrin Gas-
ser-Gehrig, Finanzverwalterin der ev. ref. Kirchge-
meinde Burgdorf, erstellt.

Grundlagenrechnung 
Die Vorjahresrechnung wurde von der Kirchgemein-
deversammlung am  
10. Juni 2008 und vom Regierungsstatthalter am 
13. Januar 2009 genehmigt.

Steueranlage 
Unverändert; 0.184 % der einfachen Steuer.

Rechnung 
Die Rechnung 2008 schliesst, bei zusätzlichen Ab-
schreibungen von Fr. 240 000.--, mit einem Ertrags-
überschuss von Fr. 188 516.75 ab. Budgetiert war 
ein Aufwandüberschuss von Fr. 74 000.--. Die Rech-
nung schliesst somit Fr. 262 516.75 besser ab als 
budgetiert.

Anträge des Kirchgemeinderates  
Der Kirchgemeinderat der ev. ref. Kirchgemeinde 
Burgdorf hat die Jahresrechnung mit allen Bestand-
teilen an seiner Sitzung vom 29. März 2009  
behandelt und beantragt der Kirchgemeindever-
sammlung:

– Genehmigung des folgenden Nachtragskredites:
    Zusätzliche Abschreibungen                Fr. 240 000.--

– Abschluss des Investitionskredites: 
    Projektierung Kirchgemeindehaus

– Genehmigung der Jahresrechnung 2008 mit
   einem Ertragsüberschuss von               Fr. 188 516.75
    Der Ertragsüberschuss ist zum Eigenkapital zu 
   schlagen.

Burgdorf, 5. Mai 2009 
Ev.-ref. Kirchgemeinde Burgdorf 
Kathrin Gasser-Gehrig, Finanzverwalterin

Pfarrhaus Kirchbühl
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  Laufende Rechnung Rechnung Voranschlag Rechnung
    2007 2007 2008 2008 2008 2008
  Konto Aufwand Fr. Ertrag Fr. Aufwand Fr. Ertrag Fr. Aufwand Fr. Ertrag Fr.

300 Personalaufwand der Behörden 28 324.70   33 000.00   29 753.00  
301 Besoldungen 776 287.90   846 000.00   783 802.30  
303 AHV/IV/EO 47 615.85   52 000.00   47 616.90  
304 Pensionskasse 43 881.70   48 000.00   52 500.05  
305 Unfall- und Krankenversicherungsbeiträge 11 901.75   12 500.00   11 469.85  
309 Kurse und Weiterbildung 5 297.65   8 000.00   4 545.00  
310 Büromaterial, Drucks., Inserate // 

Zeitschriften 
37 707.25   46 000.00   35 025.10    Bibeln, Tauf- und Konfirmationsurkunden

  Sämann 82 793.55   82 000.00   74 962.50  
  Kirchlicher Unterricht 29 897.60   35 000.00   28 463.45  

311 Anschaffung Mobilien 11 634.00   15 000.00   14 847.05  
312 Wasser, Energie, Heizmaterial 65 335.40   66 000.00   76 784.85  

313
Reinigungsmat., Blumenschmuck & 
Dekorationen 10 338.90   15 500.00   10 424.15  

314 Gebäudeunterhalt 88 612.70   101 000.00   67 067.00  
315 Unterhalt Mobilien 13 640.30   12 000.00   12 285.10  
316 Fremdmieten 45 715.00   46 500.00   46 108.80  
317 Ratskredit // Spesenentschädigungen 39 246.25   47 000.00   43 754.60  
318 Telefone / Porti, Bank- und PC-Spesen 26 057.24   28 500.00   23 197.85  

  Sachversicherungen 28 268.70   28 500.00   29 603.70  
  KIK (Kinderkirche) 9 653.15   10 500.00   10 379.70  
  Jugendarbeit, Jugendgruppe 5 710.40   11 000.00   7 482.10  
  Kirchenmusik 59 720.00   67 200.00   68 137.15  
  Altersarbeit 39 172.46   43 500.00   36 903.85  
  Kommunion / Seelsorge 901.30   1 500.00   376.50  
  Vorträge & Erwachsenenbildung 25 487.90   40 000.00   28 410.45  
  Abwasser & Kehrichtabfuhr 1 316.40   7 000.00   1 666.80  
  Honorare Dritter 14 088.65   15 000.00   900.00  
  Öffentlichkeitsarbeit 6 762.35 25 000.00   13 420.20

319 Allgemeiner Sachaufwand 358.80   1 800.00   678.00  
321 Vergütungszins 11 783.00   15 000.00   11 863.20  
322 Zins Bankdarlehen 870.00   40 000.00   6 941.65  
330 Abschreibungen von Steuern 46 879.00   80 000.00   47 602.95  
331 Harm. Abschreibungen (10 % nach Gesetz) 81 085.25   235 000.00   219 342.45  
331 Freiwillige Abschreibungen 100 000.00   0.00   240 000.00  
351 Steuerinkasso und Steuerregisterführung 63 174.50   67 000.00   68 791.30  

352
Betr. an Gemeinden/Stimmregister, fr. 
Pfarramt 8 481.00   12 000.00   7 811.00  

361
Kirchl. Zentralkasse/Finanzausgleich/
Bezirk 410 863.00   411 500.00   410 886.00  

365 Beiträge/Subv. an private Institutionen 62 826.90   65 000.00   65 564.10  

367
Beitr. an internat. Org. (Mission/Entwickl.
hilfe) 35 000.00   35 000.00   35 000.00  

  Beitrag Brot für Alle 200 000.00   208 000.00   222 280.00  
391 Verrechnete Passivzinsen 1 077.70   1 000.00   1 064.70  

400 Kirchensteuer laufendes Jahr/Vorjahre   2 439 802.50   2 600 000.00   2 840 852.85
421 Zinsen KK/PC und Verzugszinsen   18 024.65   15 500.00   19 360.15
427 Mietzinseinnahmen   88 069.00   94 000.00   97 578.00
434 Benützungsgebühren f. Lokale   16 383.60   10 000.00   12 740.00
436 Einnahmen aus Konzerten/div Rückerst   114 606.30   96 000.00   80 020.00
452 Unterrichtsbeiträge   33 096.35   25 000.00   35 679.10

  Einlage ins Eigenkapital 132 214.20     188 516.75  
  Entnahme aus Eigenkapital               74 000.00    
    2 709 982.40 2 709 982.40 2 914 500.00 2 914 500.00 3 086 230.10 3 086 230.10

Investitionsrechnung
Abgeschlossene Kredite, von der Kirchgemeindeversammlung zu genehmigen:

 Abrechnung  bewilligt KGV  Saldo 
Kirchgemeindehaus, Projektierungskredit 44 126.15 50 000.00 5 873.85

Offene Investitionskredite (31.12.2008)
Sanierung Kirchgemeindehaus    1 557 819.30    1 850 000.00          292 180.70 

Bestandesrechnung  Bestand 31.12.2007  Zuwachs  Abgang  Bestand 31.12.2008 

Aktiven            
Finanzvermögen, total    1 455 309.59          1 387 060.14  
Flüssige Mittel 279 807.43   79 010.14   358 817.57  
Guthaben 1 175 502.16     147 259.59 1 028 242.57  
Verwaltungsvermögen 626 605.00   1 107 080.00   1 733 685.00  
Passiven            
Fremdkapital, total          284 169.72          1 098 483.52
Laufende Verpflichtungen   83 268.35 128 952.50     212 220.85
Kredite   0.00 700 000.00     700 000.00
Rückstellungen   57 000.00       57 000.00
Spezialfinanzierungen   107 901.37 21 361.30     129 262.67
Eigenkapital   1 833 744.87 188 516.75     2 022 261.62
Total Aktiven/Passiven 2 081 914.59 2 081 914.59     3 120 745.14 3 120 745.14

Rechnung 2008

Pfarrhäuser 
Kirchbühl und 
Scheunenstrasse 
Der Kanton Bern will seine Pfarrhäuser 
verkaufen. Er hat auch das Pfarrhaus 
Kirchbühl der Kirchgemeinde zum Kauf 
angeboten. Bis Ende 2009 sollen wir uns 
über das Angebot entscheiden. Für die 
Kirchgemeinde ergäbe sich eine schwieri-
ge Situation, wenn das Haus mitsamt der 
Pfrundscheuer und dem Vorplatz in frem-

de Hände gelangte. Die Verkehrswert-
schatzung betrug 2005 für Pfarrhaus, 
Umschwung und Nebengebäude Fr.  
1 615 000.--. Der Kanton bietet es der Ge-
meinde für Fr. 946 000.-- an. Wobei ein 
Teil dieses Kaufpreises gestundet wird 
solange das Haus als Residenz für eine 
Pfarrperson genutzt wird. 

Durch die Pensionierung von Jürg Häber-
lin wird das Pfarrhaus Scheunenstrasse 
frei. Voraussichtlich wird als Nachfolger 
eine Pfarrperson mit einem kleineren Be-
schäftigungsgrad angestellt, so dass das 

Pfarrstellen:
Nachfolgeregelung für 
Pfr. Jürg Häberlin
Wie soll die Nachfolge von Pfr. Jürg Häberlin  
geregelt werden? In einer Retraite haben sich der 
Kirchgemeinderat, das Pfarrteam und die Kateche-
tinnen mit der Frage beschäftigt. Pfrn. Ruth Oppli-
ger und Pfr. Manuel Dubach, möchten ihren Be-
schäftigungsgrad erhöhen. Dieses Anliegen ist 
sinnvoll und ermöglicht den beiden Pfarrpersonen 
ihren Tätigkeitsbereich auszubauen. Deshalb wird 
der Rat der Kirchgemeindeversammlung beantra-
gen, die Nachfolge von Pfr. Jürg Häberlin mit einer 
Teilzeitanstellung zu regeln und dafür die Pensen 
von Ruth Oppliger und Manuel Dubach zu erhöhen.

          Wolfgang Klein, Kirchgemeinderatspräsident

Haus nicht als Residenz genutzt wird. Die 
Kirchgemeinde muss entscheiden, ob das 
villenartige Pfarrhaus überhaupt noch 
dem Zweck dienlich ist, ob man es sanie-
ren soll oder ob ein Verkauf angezeigt ist.

WOLFGANG KLEIN, 
KIRCHGEMEINDERATS PRÄSIDENT
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die Veränderung des Männerbildes. 
Damit meine ich, dass sich manche 
Männer heute immerhin rhetorisch 
zu ihrem Hausmanndasein beken-
nen. All diese Trends deuten auf ein 
neues Bewusstsein hin. Aber wir 
sind noch weit entfernt von einem 
neuen Gesellschaftsvertrag. 

Momentan bietet die Finanzkrise 
Ihrer Idee Schützenhilfe. 
Ja, bis anhin waren immer noch vie-
le Menschen der Meinung, dass sich 
die primären Bedürfnisse von selbst 
befriedigen. Wären die Banker sich 
bewusst gewesen, dass sie mit ih-
rem unverantwortlichen Umgang 
mit Geld so viel Leiden verursachen, 
hätten sie vielleicht anders gehan-
delt. Jetzt wird offensichtlich, wie 
abhängig wir sind. Es wird aber 
auch deutlich, dass dieses Bewusst-
sein noch nicht Mainstream ist. 

Worauf führen Sie diese Bewusst-
seinsveränderung zurück?
Es ist die Abwendung von einer pa-
triarchalen Wahrnehmung der Welt, 
die auf der Teilung in männliche 
und weibliche Bereiche beruht.   
Diese Zweiteilung ist aber konstru-

Wird die Haiku-Poetin im Frühling 
besonders produktiv? Beim Treffen 
im blühenden Berner Rosengarten 
möchte sich Sylvia Bosnyak nicht 
festlegen. Sie hat auch schon Haiku 
zu ganz verschiedenen Themen ver-
fasst. Oft hat das banale Gedicht 
dann nicht nur ihre Sinne geschärft, 
sondern auch Knoten gelöst. 
Verblühender Sonnenhut
leuchtet rost-rosa
auf saftig-grüner Wiese 

Dieses Gedicht hat Sylvia Bosnyak 
gleich nach ihrem krankheitsbe-
dingten Ausstieg geschrieben. Die 
Erinnerung an die Leere damals 
sind noch ganz präsent. Und im 
Nachhinein kommt es ihr vor, als sei 
das Burnout sogar eine Chance für 
ihre Kreativität gewesen. Sylvia Bos-
nyak sieht sich beim Haiku-Dichten 
als «leere Fotoplatte», frei von Ge-
fühlen und Gedanken. Sie lasse 
dann das Bild der Wirklichkeit in 
sich eindringen, lasse sich be-lich-
ten, be-leuchten – «…ganz auf Emp-
fang eingestellt, bin ich einfach da 
– ohne Erwartung und atme die Luft 
des Moments».  Rita Jost

Infos zum Thema: «Haiku – Japanische Dreizeiler» 
Reclam 9400 und 9690, Reclam-Verlag, Stuttgart

iert und verantwortlich für gesell-
schaftliche Missstände. Am Beispiel 
des Klimawandels wird deutlich, 
dass die Abhängigkeit der Men-
schen von der Natur verdrängt 
wird. 

Sie verwenden oft das Bild eines 
Haushalts, in dem die Möbel zu-
rechtgerückt werden müssen.
Ich sehe die Welt als einen grossen 
Haushalt, in dem Menschen auf die 
unterschiedlichsten Weisen fürein-
ander sorgen. Das widerspricht dem 
gängigen Bild mit kleinen, abhängi-
gen Konsumzellen. Der Markt wird 
heute als Mass aller Dinge missver-
standen. Das Patriarchat hat die Pri-
oritäten falsch gesetzt. Es hat be-
stimmte Dinge, die wichtig, aber 
nicht primär sind, in die Mitte des 
Wohnraums gestellt, in dem wir alle 
leben: Geld, Marktwirtschaft, Ge-
setz, Vernunft. Sie versperren uns 
nun die Sicht  im Raum. Wie ein gro-
sser Schrank, der uns die Sicht ver-
sperrt. Man muss ihn etwas an den 
Rand rücken. Denn: In die Mitte des 
Wohnraums gehören Liebe und 
Zwischenmenschlichkeit.

Ina Praetorius: «Ich sehe  
die Welt als grossen Haushalt»

Die Theologin Ina Praetorius 
(53) beschäftigt sich schwer-
punktmässig mit feministi-
scher Ethik und hat kürzlich 
an der Aargauer Frauenlands-
gemeinde für eine «wohnli-
chere Welt» plädiert. Anouk 
Holzhuizen hat die St. Galle-
rin interviewt.

Frau Praetorius, Sie plädieren für 
eine wohnliche Welt. Was meinen 
Sie damit? 
Ich spreche von einer Welt, in der 
sich die ganze Gesellschaft für die 
sogenannt Schwächeren – also Kin-
der, Kranke, alte Menschen – ver-
antwortlich fühlt und der Sorge um 
die Mitmenschen erste Priorität ein-
räumt, statt sie wie bis anhin unter 
ferner liefen zu behandeln. Mit 
wohnlich assoziiert man etwas Posi-
tives: Geborgenheit, Wärme, Schön-
heit, Kindheit. Wohnlichkeit braucht 
jeder Mensch. Dieses Wohlbefinden 
ist in unserer Gesellschaft privati-
siert. Man geht davon aus, dass es 
gratis im Privathaushalt zu haben 
ist. Das ist aber nicht mehr so.

Warum nicht?
Für zentrale Bereiche des menschli-
chen Zusammenlebens fühlt sich 
heute niemand mehr zuständig. Was 
Frauen lange Zeit gratis leisteten, ist 
seit deren Abschied von der Haus-
frauenrolle zur Aufgabe der ganzen 
Öffentlichkeit geworden. Wenn wir 
uns also nicht gemeinsam um die 
Wohnlichkeit des Lebensraums Welt 
kümmern, wird es ihn wohl eines 
Tages nicht mehr geben.

Ist dieser Bewusstseinsprozess 
nicht schon in Gang? Stichwort 
Kinder- und Altenbetreuung, die  
nicht mehr nur als Privatsache 
verstanden werden.
Es gibt in der Tat Zeichen, die dar-
auf hindeuten: die vielen Wellness-, 
Therapie- und Beratungsangebote 
etwa. Auch die Ökologie- und Frie-
densbewegung sind Hinweise oder 

Haiku – ein «banales Gedicht»,  
das Knoten löst und Sinne schärft

Sylvia Bosnyak aus Bern ist eine 
vielseitige Frau. Sie hat in ihrem Le-
ben schon die verschiedensten Be-
rufe ausgeübt: Lehrerin, Töpferin, 
Mutter, Katechetin und zuletzt Be-
treuerin in einem Gefängnis … Nach 
einem Burnout vor drei Jahren hat 
sie mit 58 Jahren nochmals eine 
Ausbildung in Angriff genommen 
und unterdessen  auch abgeschlos-
sen. Als Aktivierungstherapeutin 
sucht sie im Moment eine Stelle. 
Keine leichte Aufgabe, aber Sylvia 
Bosnyak vertraut auf ihre «schöpfe-
rische Kraft», die «innere Quelle», 
die sie auf unterschiedlichste Art 
«fliessen lassen» kann. 

Ein Ausdruck dafür sind Haiku, ja-
panische Dreizeiler. In Sylvia Bos-
nyaks Computer hat es unterdessen 
rund 1700 davon. In stillen Momen-
ten, auf Spaziergängen, in der Natur 
sind sie ihr in Laufe der Jahre «ein-
fach so zugefallen». Die ersten so-
gar, lange bevor sie wusste, dass es 

Haiku gibt. Ihr erstes Haiku ent-
stand 1969 in Paris und hört sich – 
wie jedes Haiku – eigentlich ganz 
banal an:
Ein kleiner Park –
vier alte Bäume –
und in der Mitte: NICHTS

Heute – dreissig Jahre und etliche 
Erfahrungen reicher – staunt Sylvia 
Bosnyak, über die Stimmung, die 
für sie immer noch in diesen drei 
Zeilen lebendig ist. Das ist ein Ge-
heimnis des Haiku: In drei Zeilen zu 
fünf, sieben und nochmals fünf Sil-
ben wird eine flüchtige Sinneswahr-
nehmung oder ein Gedanke festge-
halten und oft jahreszeitlich oder 
örtlich verbunden. Sylvia Bosnyak, 
die von sich sagt, sie halte sich auch 
heute noch nicht immer streng an 
die Silbenregeln, findet etwas ande-
res ganz wichtig: «Ein Haiku soll 
eine tiefe Wahrheit aus dem Mo-
ment erfassen». Sie schlüpfe des-
halb in das Objekt der Beschreibung 
hinein und erzähle von innen her-
aus, «als Ergriffene, Berührte». Hai-
ku beschreiben oft Stimmungen in 
der Natur. 
Spiegelnd die Sonne
im Kelch der weissen Blüte
der kleine Tautropf

Ina Praetorius: Liebe und Zwischenmenschlichkeit gehören ins Zentrum
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Haiku sind Japanische Drei-
zeiler. Eigentlich sind sie eine 
Philosophie und eine halbe 
Wissenschaft. Aber manchmal 
fallen sie einem auch «einfach 
so zu»… Und wirken Wunder.

Medientipps

Kurznachrichten

E-Mail-Adressen der Mitarbeitenden: vorname.name@ref-kirche-burgdorf.ch

Sekretariat: 
Susanne Baumgartner	 Kirchbühl 26	 034 422 85 47 
Bürozeit: Mo – Fr  8.00 – 11.00 Uhr		  Fax 034 423 25 18 
 
Finanzverwaltung: 
Kathrin Gasser	 Kirchbühl 26	 034 423 20 76 
Bürozeit: Mo, Di, Do  8.00 – 11.00 Uhr 
 
Kirchgemeinderatspräsident: 
Wolfgang Klein	 Albert-Minder-Weg 22	 034 422 69 03 
 
Pfarrteam: 
Hanspeter Blatter	 Lyssachstrasse 6	 034 422 24 82
Manuel Dubach	 Kirchbühl 26	 034 422 23 06 
Jürg Häberlin	 Scheunenstr. 20	 034 422 21 81 
Susanna Gehrig	 Einschlagweg 11	 034 423 22 51 
Ruth Oppliger	 Falkenweg 13	 034 423 47 14 
Christoph Zeller	 Dufourstrasse 5	 034 422 16 05 
Vikar Thomas Heim	 Lyssachstrasse 2	 034 426 21 23 
 
Sozialteam: 
Lisa Hug, Altersbeauftragte	 Lyssachstrasse 2	 034 426 21 22 
Astrid Bentlage, Allg. Beratung	 Lyssachstrasse 2	 034 426 21 21 
Stephanie Oldani	 Lyssachstrasse 2	 034 426 21 20 
Quartierarbeit Hug und Oldani	 Gyriträff, Schachen 10	 034 422 72 21 
 
KUW-Koordinatorin: 
Esther Hubert	 Dinkelweg 3	 034 422 11 32 
 
Kirchliche Beratungsstelle für Ehe Partnerschaft und Familie 
Monika Amsler-Wagner, Anmeldung Di-Vormittag 8.00 – 10.00 Uhr	 031 901 04 19 
 
Oui, si, yes Stellenvermittlung der Ev.-ref. Landeskirche, Sektion Emmental 
Frau Annamarie Fuhrer, Dorfstrasse 24, 3555 Trubschachen, 	 034 495 66 01

Adressen

Ökumene  
im Glockenturm 
rna/ Der Glockenstuhl der evangeli-
schen Kirche Trogen (AR) ist 
schallisoliert worden. Dadurch 
konnte der Schallpegel des Geläuts 
reduziert werden. Die Interessens-
gemeinschaft «IG Stiller» zieht jetzt 
einen Schlussstrich unter den 
zehnjährigen Glockenstreit. 1999 
hatte die IG Stiller erstmals bean-
tragt, das nächtliche Geläut der 
Glocken der evangelisch-reformier-
ten Kirche abzustellen. Der Ge-
meinderat trat nicht darauf ein, 
weil eine Umfrage in der Bevölke-
rung zuvor gezeigt hatte, dass eine 
Mehrheit der Einwohner das Glo-
ckengeläut beibehalten wollte. Das 
Ausserrhoder Verwaltungsgericht 
focht den Entscheid an und forder-
te Lärmmessungen. Diese haben 
ergeben, dass bei unmittelbar an 
die Kirche angrenzenden Häusern 
die Grenzwerte überschritten wur-
den. Als Massnahme wurden bauli-
che Anpassungen vereinbart. Die 
Kosten von 23 000 Franken für die 
Verschallung des Glockenstuhls 
teilten sich die politische und die 
evangelische Kirchgemeinde.

Mittelalter online 

Kipa/ Das Klosterarchiv Einsiedeln 
macht seine mittelalterlichen Be-
stände für Forschung und Öffent-
lichkeit zugänglich. Schon im Mit-
telalter zählte die Benediktinerabtei 
Einsiedeln zu den wichtigsten Klös-
tern der Schweiz. Die äusserst 
wertvollen Schätze aus dem Archiv 
waren lange nur schwer zugäng-
lich. Heute werden auf www.kloste-
rarchiv.ch über 20.000 Dokument-
seiten der Öffentlichkeit vorgestellt.
Diesen Meilenstein ermöglichte 
der Lotteriefonds des Kantons Zü-
rich, der das Projekt mit 350.000 
Franken unterstützte. Dem Kloster 
Einsiedeln kommt seit dem Mittel-
alter insbesondere als Wallfahrtsort 
und als Grundherr von grossen Gü-
tern in der Innerschweiz, der Regi-
on Zürich, Aargau, Thurgau, St. 
Gallen und bis ins österreichische 
Vorarlberg grosse Bedeutung zu, 
heisst es in der Mitteilung des 
Klosters.

Radio
«Die katholische Kirche braucht  
einen Mauerfall»
Die Rehabilitierung der rechtska-
tholischen Pius-Bruderschaft durch 
Papst Benedikt versetzte viele Ka-
tholikinnen und Katholiken in Auf-
ruhr. Zu Recht, findet die feministi-
sche Theologieprofessorin Helen 
Schüngel-Straumann, doch komme 
in der Debatte die extreme Frauen-
feindlichkeit der Pius-Brüder kaum 
zur Sprache
Sonntag, 7. Juni, Perspektiven. DRS2, 
8.30 Uhr, WH: Do, 15.00 Uhr

TV
Darwins Reise ins Paradies
Im Jahr 1831 ging Charles Darwin 
auf eine fünfjährige Weltreise. Aus-
gehend von der Überzeugung, dass 
es eine «göttliche Schöpfung» gibt, 
suchte er lediglich Belege für diese 
Theorie. Dass er aufgrund seiner 
Studien zu einer anderen Erkennt-
nis kam, ist bekannt. Der Dokumen-
tarfilm (F/D/AUS 2008) vollzieht die 
Stationen von Darwins Reise nach 
und stellt Bezüge her zu aktuellen 
wissenschaftlichen Entdeckungen
Samstag, 6. Juni ARTE, 21.00 Uhr


